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DAS BILDUNGSENGAGEMENT DER 
WIRTSCHAFT 
 
Ergebnisse aus dem Monitor Unternehmensengagement 2025  
 
 
 
 
• 43 Prozent der Unternehmen in Deutschland gestalten ihr gesell-

schaftliches Engagement im Bildungsbereich.  
• Der Schwerpunkt des Engagements liegt im schulischen Bereich, ge-

folgt von der Berufsbildung und der frühkindlichen Bildung.  
• Besonders im Fokus stehen die Entwicklung von MINT-Kompeten-

zen sowie sozialen und unternehmerischen Kompetenzen. Demo-
kratische, interkulturelle und sprachliche Kompetenzen spielen im 
Engagement bislang untergeordnete Rollen. 

• Für eine Verbesserung der Zusammenarbeit mit Schulen wünschen 
sich Unternehmen regelmäßige Austauschformate, eine höhere Ko-
operationsbereitschaft staatlicher Stellen sowie Best-Practice-Mo-
delle zur Zusammenarbeit.  

 
Viele Unternehmen engagieren sich auf ganz unterschiedliche Weise über 
ihr Kerngeschäft hinaus für die Gesellschaft. Traditionell zählt Bildung zu 
den wichtigsten Handlungsfeldern dieses Engagements. In diesem Be-
reich verbinden sich gemeinwohlorientiertes Handeln und betriebliche In-
teressen auf besondere Weise, da Unternehmen ihren Einsatz auch als In-
vestition in die Fachkräftesicherung und die Zukunftsfähigkeit des Wirt-
schaftsstandorts sehen. 
 
Zugleich steht das Schul- und Bildungssystem seit Jahren unter erhebli-
chem Druck, der auch von der Bevölkerung vermehrt kritisch wahrge-
nommen wird (Werner et al. 2024). Neben zunehmend heterogenen 
Lernvoraussetzungen und dem bundesweiten Lehrkräftemangel zählt vor 
allem das Absinken grundlegender Kompetenzen zu den größten Heraus-
forderungen (Autor:innengruppe Bildungsberichterstattung 2024; IQB 
2024; OECD 2023). Zudem hängt der Bildungserfolg in Deutschland unver-
ändert stark von der sozialen Herkunft ab. Lernrückstände entstehen oft 
bereits vor dem Schuleintritt, häufig sind nicht ausreichende Deutsch-
kenntnisse die Ursache. Solide Grundkenntnisse sind dabei nicht nur ent-
scheidend für gesellschaftliche Teilhabe und Berufschancen, sondern 
auch für eine zukunftsfähige Wirtschaft. 
 
Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, welchen Beitrag Unterneh-
men aktuell mit ihrem Bildungsengagement leisten, welche Rolle ihnen 
beim Abbau der Defizite im Bildungssystem zukommt und wie die Rah-
menbedingungen für dieses Engagement verbessert werden können. 
 

• Bartel, Julia 
Programmmanagerin, 
ZiviZ im Stifterverband 
 

• Kühn, Inger 
 

• Schubert, Peter 
Leitung, 
ZiviZ im Stifterverband 
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Das vorliegende Papier untersucht das Bildungsengagement der Wirt-
schaft auf Grundlage der Daten des Monitors Unternehmensengagement 
2025. Konkret werden folgende Fragestellungen untersucht: 

• Welche Schwerpunkte setzen Unternehmen in ihrem Engage-
ment für Bildung mit Blick auf Engagementformen, Ziele, Kompe-
tenzen und Partnerschaften? 

• Wie bewerten Unternehmen die Zusammenarbeit mit Schulen 
und wo sehen sie Verbesserungspotenziale? 

• Welche Handlungsimplikationen ergeben sich, um die Wirksam-
keit des unternehmerischen Bildungsengagements zu stärken? 

 

Methodik des Monitors Unternehmensengagement 2025 
 
Seit 2017 arbeitet ZiviZ im Stifterverband daran, die Datenlage 
zum gesellschaftlichen Engagement von Unternehmen in Deutsch-
land systematisch zu verbessern. Unternehmensengagement be-
zeichnet in diesem Zusammenhang alle gemeinwohlorientierten 
Aktivitäten von Unternehmen, die über ihre originäre Geschäfts-
tätigkeit und gesetzliche Vorgaben hinausgehen, also freiwillige 
Leistungen darstellen.  
 
Für den Monitor Unternehmensengagement 2025 wurden insge-
samt 125.000 kleine, mittlere und große Unternehmen in 
Deutschland zur Teilnahme an einer Onlinebefragung eingeladen. 
Die Stichprobe wurde nach Unternehmensgröße und Bundesland 
geschichtet. Die Feldphase lief vom 4. November bis 20. Dezem-
ber 2024. Insgesamt gingen 4.431 vollständig auswertbare Frage-
bögen ein. Dies entspricht einer bereinigten Rücklaufquote von 
3,6 Prozent.  
 
Weitere Informationen zur Methodik sowie zu zentralen Ergebnis-
sen der Untersuchung sind im Hauptbericht zu finden. 

 
 

1. Bildungsengagement ist weit verbreitet, jedoch im Zeitverlauf 
leicht rückläufig 
 

43 Prozent der Unternehmen engagieren sich im Feld Bildung und Erzie-
hung. Das sind mehr als in den meisten anderen Bereichen wie Kultur  
(38 Prozent), Soziales (28 Prozent) oder Umweltschutz (17 Prozent). Le-
diglich im Sport (61 Prozent) sind noch mehr Unternehmen engagiert.  
 
Dennoch lässt sich im Zeitverlauf ein rückläufiger Trend beobachten. War 
2018 noch gut jedes zweite Unternehmen (51 Prozent) in diesem Engage-
mentfeld aktiv, sank der Anteil im Vergleich zur neuen Erhebung um 8 
Prozentpunkte. Der Rückgang betrifft vor allem kleine und mittlere Be-
triebe. Das heißt allerdings nicht, dass Unternehmen untätig sind. Viel-
mehr haben die vielen Krisen der vergangenen Jahre dazu geführt, dass 

https://ziviz.de/sites/ziv/files/2025-06/monitor_unternehmensengagement_2025.pdf
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sich inzwischen mehr Unternehmen im Bevölkerungs- und Katastrophen-
schutz oder etwa auch im Klimaschutz engagieren (siehe dazu Schubert et 
al. 2025).  
 
 

2. Die Formen des Bildungsengagements von Unternehmen sind 
vielfältig  
 
Das Engagement von Unternehmen reicht von klassischen Geld- und 
Sachspenden über Workshops an Schulen bis hin zu Patenschaften und 
anderen eigens konzipierten Bildungsprojekten. Geldspenden sind – nicht 
zuletzt wohl auch aufgrund des niedrigschwelligen Charakters und der 
steuerlichen Absetzbarkeit – die häufigste Form des Engagements (Abbil-
dung 1). Personalintensive Formen wie etwa Workshops, Beratungsange-
bote oder Mentoringprogramme sind seltener und werden primär von 
Großunternehmen mit mehr als 250 Beschäftigten umgesetzt. Besonders 
deutlich wird das Gefälle nach Unternehmensgröße bei Stipendienpro-
grammen: Diese werden fast ausschließlich von Großunternehmen ange-
boten (30 Prozent), während sie bei mittleren (9 Prozent) und kleinen Un-
ternehmen (4 Prozent) eine untergeordnete Rolle spielen. 
 
 
Abbildung 1: Engagementformen im Bildungsbereich 
Zustimmungsanteile in Prozent 

 
Quelle: Monitor Unternehmensengagement 2025, NKleine Unternehmen = 916, N50-249 Beschäftigte = 677, 
N250 und mehr Beschäftigte = 428, gewichtet.  
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3. Soziale, unternehmerische und MINT-Kompetenzen stehen be-
sonders im Fokus 
 
Unternehmen richten ihr Bildungsengagement gezielt auf Kompetenzen 
aus, die sie als gesellschaftlich oder wirtschaftlich relevant erachten. Am 
häufigsten fördern Unternehmen soziale Kompetenzen wie Team-, Kom-
munikations- oder Konfliktfähigkeit. Dies gilt besonders für kleine (48 Pro-
zent) und mittlere Unternehmen (47 Prozent), etwas seltener für Großun-
ternehmen (39 Prozent; siehe Abbildung 2). Letztere stellen stattdessen 
häufiger MINT-Kompetenzen (52 Prozent) und unternehmerische Kompe-
tenzen (41 Prozent) in den Mittelpunkt. Der starke MINT-Fokus spiegelt 
den Fachkräftebedarf der Großunternehmen wider, die oft in Industrie- 
und Technikbranchen tätig sind. Kleine und mittlere Betriebe richten ihr 
Engagement hingegen seltener auf solch spezifische, berufsfeldbezogene 
Fachkompetenzen aus. 
 
Abbildung 2: Inhaltlicher Fokus des Engagements 
Zustimmungsanteile in Prozent 

 
Quelle: Monitor Unternehmensengagement 2025, NBis 49 Beschäftigte = 897, N50-249 Beschäftigte = 671, 
N250 und mehr Beschäftigte = 421, gewichtet.  
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wohingegen wirtschaftliche Kompetenzen eher durch strukturierte Ange-
bote vermittelt werden. Wie Abbildung 3 zeigt, dominieren bei der Förde-
rung sozialer Kompetenzen Geld- und Sachspenden. Unternehmen agie-
ren hier vornehmlich als Ermöglicher: Mit ihren Zuwendungen finanzieren 
sie Infrastruktur oder Events (zum Beispiel Schulfeste) und schaffen so die 
notwendigen Freiräume für soziales Miteinander, statt selbst inhaltlich 
tätig zu werden. Zudem unterstützen sie oft zivilgesellschaftliche Partner, 
die spezialisierte Programme durchführen. Direkte Formen wie Mento-
ring oder eigene Projekte spielen im Vergleich dazu eine untergeordnete 
Rolle. 
 
Liegt der Fokus auf MINT- sowie wirtschaftlichen und unternehmerischen 
Kompetenzen, greifen Unternehmen häufiger auf Schulungen und Work-
shops zurück. Auch eigene Bildungsprojekte sowie Mentoring- oder Sti-
pendienprogramme kommen vermehrt zum Einsatz. MINT-Kompetenzen 
werden vergleichsweise oft mittels Mentoringprogrammen gefördert; im 
Bereich wirtschaftlicher und unternehmerischer Kompetenzen setzen Un-
ternehmen hingegen überproportional eigene Bildungsprojekte um. 
 
Demokratische und interkulturelle Kompetenzen werden im Bildungsbe-
reich seltener gefördert, obwohl sie angesichts der Polarisierung und der 
wachsenden Vielfalt in der Gesellschaft immer wichtiger werden. Wie be-
reits der Hauptbericht des Monitors Unternehmensengagement 2025 
hervorhebt, setzt bislang nur eine Minderheit der Unternehmen konkrete 
Aktivitäten zur Demokratiestärkung um (Schubert et al. 2025).  

 
Abbildung 3: Engagementformen nach ausgewählten Kompetenzen 
Zustimmungsanteile in Prozent 

 
Quelle: Monitor Unternehmensengagement 2025, NSoziale Kompetenzen = 234, NMINT-Kompetenzen = 258, 
NWirtschaftliche Kompetenzen = 134, gewichtet. 
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4. Die Entdeckung von Potenzialen steht häufiger im Fokus als die 
Förderung benachteiligter Gruppen 
 
Die Ziele des Bildungsengagements reichen von der Begabtenförderung 
bis hin zur Unterstützung benachteiligter Gruppen, um Bildungsungleich-
heiten abzubauen. Priorität haben für viele Unternehmen dabei die Iden-
tifikation und Entfaltung von Potenzialen, gefolgt von der Stärkung von 
Begabungen. Die Unterstützung und Integration benachteiligter Gruppen 
werden dagegen seltener genannt (Abbildung 4). Liegen die Zustim-
mungsanteile für die Entdeckung von Potenzialen und die Stärkung von 
Begabungen unabhängig von der Unternehmensgröße auf ähnlich hohem 
Niveau, fördern vermehrt Großunternehmen benachteiligte Gruppen  
(70 Prozent). 
 
Wer benachteiligte Gruppen fördern will, nutzt dafür vorranging Schulun-
gen und Workshops (49 Prozent), gefolgt von Geld- und Sachspenden (41 
beziehungsweise 39 Prozent). Die Umsetzung eigener Bildungsprojekte 
sowie Mentoringprogramme sind dabei hingegen weniger verbreitet  
(10 beziehungsweise 9 Prozent). 
 
Abbildung 4: Ziele des Bildungsengagements von Unternehmen 
Zustimmungsanteile in Prozent 

 
Quelle: Monitor Unternehmensengagement 2025, NBis 49 Beschäftigte = 814-819, N50-249 Beschäftigte = 626-630, 
N250 und mehr Beschäftigte = 389-394, gewichtet.  
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Der Schwerpunkt des Engagements von Unternehmen liegt vorrangig im 
schulischen Bereich (64 Prozent), gefolgt von der Berufsbildung (43 Pro-
zent) und der frühkindlichen Bildung (38 Prozent). Aktivitäten in der 
Hochschulbildung (25 Prozent) sowie in der beruflichen Fort- und Weiter-
bildung (17 Prozent) werden seltener genannt. 
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Aus Abbildung 5 geht hervor, dass Unternehmen in der frühkindlichen 
und schulischen Bildung vordergründig soziale Kompetenzen stärken wol-
len. Erst im Rahmen eines Engagements in der Ausbildung, Hochschulbil-
dung oder Weiterbildung gewinnen wirtschaftliche und unternehmeri-
sche Kompetenzen an Bedeutung. 
 
MINT-Kompetenzen sind über alle Bildungsabschnitte hinweg fest veran-
kert und belegen konstant den zweiten Platz. Ihr Anteil steigt dabei mit 
dem Alter der Zielgruppen kontinuierlich an: von 14 Prozent in der früh-
kindlichen auf bis zu 35 Prozent in der beruflichen und akademischen Bil-
dung. 
 
Dagegen werden sprachliche Kompetenzen vernachlässigt. Unabhängig 
vom Bildungsabschnitt gibt weniger als jedes zehnte Unternehmen an, 
diese gezielt zu fördern. Da unzureichende Sprachkenntnisse jedoch eine 
wesentliche Ursache für Chancenungleichheit im Bildungssystem darstel-
len (vgl. Gambaro et al., 2019; Autor:innengruppe Bildungsberichterstat-
tung, 2024), liegt hier ein großes Potenzial für Unternehmen, ihr Engage-
ment künftig zu verstärken. 
 
Abbildung 5: Ausgewählter inhaltlicher Fokus des Engagements nach Bil-
dungsabschnitt 
Zustimmungsanteile in Prozent 

 
Quelle: Monitor Unternehmensengagement 2025, NFrühkindliche Bildung = 155, NSchulische  Bildung = 304, 
NBerufliche und akademische Bildung =  407, gewichtet. 
Anmerkung: In den Stichproben des jeweiligen Bildungsabschnitts sind nur die Unternehmen enthalten, die sich 
ausschließlich in diesem Bereich engagieren. 

 
 

6. Schulen sind wichtigste Kooperationspartner 
 
Am häufigsten gestalten Unternehmen ihr Bildungsengagement zusam-
men mit Schulen, gefolgt von Kindertagesstätten und Kindergärten (siehe 
Abbildung 6). Auch Kooperationen mit Hochschulen und Forschungsein-
richtungen sowie mit außerschulischen Bildungsakteuren sind verbreitet. 
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Eine Zusammenarbeit mit staatlichen Stellen oder anderen Unternehmen 
findet hingegen seltener statt.  
 
Abbildung 6: Kooperationspartner im Rahmen des Bildungsengagements 
Zustimmungsanteile in Prozent  

 
Quelle: Monitor Unternehmensengagement 2025, NBis 49 Beschäftigte = 1.065, N50-249 Beschäftigte = 806, 
N250 und mehr Beschäftigte = 498, gewichtet.  
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64

42

23

23

16

12

11

8

66

45

27

39

19

15

10

5

75

45

39

66

30

20

12

2

0 20 40 60 80

Schulen

Kindertagesstätten und/oder Kindergärten

Außerschulische Bildungsakteure (gemeinnützige
Organisationen, Stiftungen, Volkshochschulen etc.)

Fachhochschulen, Universitäten und/oder andere
Forschungseinrichtungen

Bildungsnetzwerke und Gemeinschaftsinitiativen

Staatliche Stellen (Kommune, Land, Bund, EU)

Andere Unternehmen

Nein, wir arbeiten nicht mit anderen Akteuren zusammen.

Bis 49 Beschäftigte 50-249 Beschäftigte 250 und mehr Beschäftigte

https://zukunftsmission-bildung.de/schule-plus
https://zukunftsmission-bildung.de/schule-plus


DISCUSSION PAPER FEBRUAR 2026 

10 

 

Allianz für Schule Plus 
 
Die Allianz für Schule Plus bündelt die vielfältigen Bildungsinitiati-
ven von Unternehmen, Stiftungen und zivilgesellschaftlichen Akt-
euren und verzahnt sie systematisch mit dem Schulsystem. Ziel ist 
es, Schulen bei zentralen Herausforderungen zu unterstützen, die 
sie allein nicht bewältigen können, etwa in den Bereichen Chan-
cengerechtigkeit, Berufsvorbereitung, Demokratiebildung und ins-
besondere der Förderung von MINT-Kompetenzen. Damit soll ein 
erweiterter Bildungsraum entstehen, der Unterricht, Ganztag und 
außerschulische Förderung verbindet. 
 
Im Zentrum der Allianz stehen drei Veränderungshebel: bessere 
Rahmenbedingungen durch politische Steuerungsimpulse, Naviga-
tionshilfen für Schulen und Partner durch Transparenz und 
Matchmaking sowie Qualifizierung von Lehrkräften und Bildungs-
akteuren für gelingende Kooperationen. Mit Pilotprojekten in ver-
schiedenen Bundesländern, dem Austausch erfolgreicher Praxis-
beispiele und der Skalierung innovativer Förderformate will die Al-
lianz den Weg von Schule zu Schule Plus gestalten und so die 
Chancen aller Schülerinnen und Schüler verbessern.  

 
 

 

7. Bedarf an verbesserten Kooperationsstrukturen mit Schulen 
 
Die Zusammenarbeit mit Schulen wird von den engagierten Unternehmen 
mehrheitlich als positiv bewertet. Knapp 80 Prozent stufen sie als gut 
oder sehr gut ein, lediglich 5 Prozent bewerten diese als ausreichend oder 
mangelhaft. Trotz dieser grundsätzlich positiven Einschätzung zeigen sich 
klare Wünsche zur Verbesserung der Rahmenbedingungen.  
 
Am häufigsten wünschen sich die Unternehmen regelmäßige Austausch-
formate zwischen Schulen und Unternehmen (siehe Abbildung 7). Dies 
befürworten 61 Prozent der kleinen, 67 Prozent der mittleren und 69 Pro-
zent der Großunternehmen. Fast ebenso wichtig ist den Befragten eine 
höhere Kooperationsbereitschaft staatlicher Stellen. Zudem spielt der 
Wissenstransfer eine wesentliche Rolle, wobei sich insbesondere Großun-
ternehmen verstärkt an Best-Practice-Modellen orientieren möchten  
(49, 54 beziehungsweise 59 Prozent). Insgesamt wird deutlich, dass Un-
ternehmen insbesondere verlässlichere, institutionalisierte Strukturen als 
zentrale Ansatzpunkte für Verbesserungen ansehen. 
 
 
 
 
 
 

https://zukunftsmission-bildung.de/schule-plus
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Abbildung 7: Verbesserungsvorschläge im Rahmen des Engagements mit 
Schulen 
Zustimmungsanteile in Prozent 

 
Quelle: Monitor Unternehmensengagement 2025, NBis 49 Beschäftigte = 529-558, N50-249 Beschäftigte = 427-440, 
N250 und mehr Beschäftigte = 284-294, gewichtet.  
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Zwar weisen die eingangs erwähnten Befunde auf einen leichten Rück-
gang von Unternehmensengagement im Bildungsbereich hin, die Mehr-
heit der aktuell engagierten Unternehmen möchte ihr Engagement je-
doch unverändert fortführen oder sogar ausbauen. Kleine (70 Prozent) 
und insbesondere mittlere Unternehmen (78 Prozent) planen überwie-
gend, ihr Engagement auf dem bisherigen Niveau fortzuführen, während 
Großunternehmen (41 Prozent) deutlich häufiger beabsichtigen, ihr Bil-
dungsengagement auszubauen (siehe Abbildung 8). 
 
  

61

59

49

48

43

42

41

67

59

54

53

47

42

43

69

57

59

45

47

45

39

0 20 40 60

Regelmäßige Formate des Austauschs zwischen Schulen und
Unternehmen

Höhere Kooperationsbereitschaft von staatlichen Stellen

Bessere Verfügbarkeit von Best Practices und
Erfahrungsberichten über erfolgreiche Kooperationen

Stärkere Integration von Unternehmen in schulische Gremien
und Entscheidungsprozesse

Höhere Kooperationsbereitschaft der Schulleitungen

Mehr Klarheit über die richtigen Ansprechpersonen in den
Forschungseinrichtungen

Flexiblere Gestaltung von Schul- und Arbeitszeiten

Bis 49 Beschäftigte 50-249 Beschäftigte 250 und mehr Beschäftigte



DISCUSSION PAPER FEBRUAR 2026 

12 

 

Abbildung 8: Planung künftigen Engagements im Bildungsbereich 

 
Quelle: Monitor Unternehmensengagement 2025, NBis 49 Beschäftigte = 921, N50-249 Beschäftigte = 684, 
N250 und mehr Beschäftigte = 432, gewichtet.  

 
 

9. Fazit und Handlungsempfehlungen  
 
Die Ergebnisse des Monitors Unternehmensengagement 2025 zeigen, 
dass sich Unternehmen auf vielfältige Weise für bessere Bildung engagie-
ren. Besonders oft richtet sich das Bildungsengagement an Kinder und Ju-
gendliche in Schulen. Insgesamt werden vor allem soziale, wirtschaftliche 
und MINT-bezogene Kompetenzen gefördert. Sprachliche Basiskompe-
tenzen, Demokratiekompetenz oder interkulturelle Kompetenzen stehen 
hingegen seltener im Fokus. Weiterhin zielen Unternehmen häufig auf die 
Entdeckung von Potenzialen und die Förderung von Begabungen ab, et-
was seltener auf die Unterstützung benachteiligter Gruppen. Große Un-
ternehmen setzen vermehrt ressourcenintensive Formate wie Work-
shops, Mentoring oder eigene Projekte um, während sich kleinere Be-
triebe überwiegend in Form von Spenden einbringen. 
 
Erkennbar wird ein Zusammenhang zwischen fokussierten Kompetenzen, 
Engagementformen und Unternehmensgröße. Bei fachspezifischen Kom-
petenzbereichen wie wirtschaftliche und MINT-Fähigkeiten können Un-
ternehmen häufiger ihre fachliche Expertise einfließen lassen. Diese er-
fordern eher ressourcenintensive, strukturierte Lernformate wie Work-
shops, Mentoring oder eigene Bildungsprojekte; indes erfolgt der Erwerb 
sozialer Kompetenzen vorwiegend in informellen Lernkontexten. Nied-
rigschwellige Unterstützungsformen wie Geld- oder Sachspenden schaf-
fen hierfür den notwendigen Rahmen, indem sie Räume eröffnen, in de-
nen dieser Austausch stattfinden kann. Die Zusammenarbeit mit Schulen 
wird überwiegend als positiv bewertet, zugleich besteht aber auch ein 
breiter Wunsch nach verlässlicheren Strukturen und regelmäßigen Aus-
tauschformaten. 
 
Aus diesen Befunden lassen sich mehrere Empfehlungen ableiten, um un-
ternehmerisches Bildungsengagement wirkungsvoll zu gestalten und Rah-
menbedingungen zu verbessern: 
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Rahmenbedingungen für Schulkooperationen strukturell verbessern 
Schulen sind zwar die häufigsten Kooperationspartner der Unternehmen, 
doch erschweren insbesondere bürokratische Hürden und unklare Zu-
ständigkeiten die Zusammenarbeit. Um die Rahmenbedingungen konkret 
zu verbessern, sollten Unternehmen und Schulen den Austausch instituti-
onalisieren – weg von punktuellen Absprachen hin zu festen Strukturen. 
Ein zentraler Hebel ist hierbei der direkte Dialog auf Leitungsebene. Re-
gelmäßige Gesprächsformate mit Schulleitungen können helfen, Erwar-
tungen abzugleichen und Barrieren abzubauen.  
 
Verbindliche Leitlinien für die Zusammenarbeit etablieren 
Unternehmerisches Bildungsengagement benötigt klare Strukturen, um 
wirksam zu werden, ohne dabei den pädagogischen Auftrag zu gefährden. 
Insbesondere Verbraucherschützer warnen in diesem Kontext vor einer 
kommerziellen Einflussnahme und pochen auf die strikte Werbefreiheit 
an Schulen (Verbraucherzentrale Bundesverband 2019). Kooperationen 
müssen daher auf Transparenz, Freiwilligkeit und pädagogischer Legitima-
tion beruhen. Um unerwünschte Einflussnahmen auszuschließen, muss 
die Verantwortung für die inhaltliche Gestaltung zwingend bei den Bil-
dungseinrichtungen verbleiben. Unternehmen agieren hierbei unterstüt-
zend, aber nicht steuernd. Orientierung für die Ausgestaltung solcher 
Partnerschaften können hier bereits existierende Leitfäden bieten 
(SCHULEWIRTSCHAFT 2020). 
 
Mentoringformate zusammen mit der Belegschaft ausbauen 
Mentoringprogramme bieten entlang verschiedener Bildungsabschnitte 
besonders wirksame Möglichkeiten, individuelle Lern- und Entwicklungs-
verläufe zu unterstützen, da hierbei gezielt auf persönliche Bedürfnisse 
eingegangen werden kann. Trotz dieses Potenzials kommen solche Ange-
bote in der Praxis bislang nur in begrenztem Umfang zum Einsatz. Hier 
können Unternehmen verstärkt Verantwortung übernehmen, indem sie 
ihre Belegschaft aktiv einbinden und die nötigen Freiräume für ein Enga-
gement schaffen. Dies kann bereits im Vorschul- und Schulalter bei den 
erwähnten Lesepatenschaften ansetzen, erstreckt sich über das Mento-
ring beim Übergang in die Ausbildung bis hin zu begleitenden Angeboten 
für Bildungsaufsteigerinnen und -aufsteiger im Hochschulbereich. Auf 
diese Weise lassen sich individuelle Bildungswege stabilisieren und die 
Chancengerechtigkeit stärken. 
 
Sprachliche Basiskompetenzen fördern 
Die Ergebnisse zeigen, dass sich das Bildungsengagement von Unterneh-
men bislang vorrangig auf das schulpflichtige Alter konzentriert. Erkennt 
man Sprachkompetenz als Grundlage erfolgreicher Bildungsbiografien an, 
wird jedoch deutlich, dass dieser Aspekt im bisherigen Engagement nur 
begrenzt berücksichtigt wird. Gerade hier können Unternehmen durch 
den Ausbau ihrer Aktivitäten einen wirkungsvollen Beitrag zur Reduktion 
von Bildungsungleichheiten leisten. Dafür muss Sprachförderung als zent-
raler Pfeiler bereits in der frühkindlichen Bildung ansetzen (Lewalter et al. 
2023). Praktisch gelingt dies etwa durch die gezielte Bereitstellung von 
(mehrsprachigen) Büchern und Lernmaterialien oder durch persönlichen 
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Einsatz wie Vorleseaktionen, die Kindern frühzeitig Freude an Sprache 
und Lesen vermitteln. 
 
MINT-Kompetenzen weiterentwickeln 
Die Förderung von MINT-Kompetenzen durch Unternehmen ist fest etab-
liert. Gleichwohl sollte sie verstärkt die Chancengerechtigkeit adressieren, 
da bildungsbenachteiligte Gruppen auch von Defiziten in Mathematik und 
Naturwissenschaften betroffen sind (IQB 2024; MINT-vernetzt 2024). Um 
mit der Zeit zu gehen, muss die Förderung verstärkt auf digitale und tech-
nologische Zukunftskompetenzen („Future Skills“) ausgerichtet werden. 
Ziel sollte sein, altersgerecht an Schlüsseltechnologien heranzuführen. 
Konkrete Anknüpfungspunkte für das Engagement bieten Themenfelder 
wie Data Literacy, autonome Systeme und Robotik sowie ein fundiertes 
Verständnis für die Funktionsweise und Anwendung Künstlicher Intelli-
genz (Stifterverband 2025). 
 
Wirtschaftliche Kompetenzen frühzeitig stärken 
Während wirtschaftliche und unternehmerische Kompetenzen im An-
schluss an die Schulzeit stark an Bedeutung gewinnen, sind sie in früheren 
Bildungsabschnitten deutlich unterrepräsentiert. Gleichzeitig fordern Bil-
dungsexpertinnen und -experten schon lange, die Vermittlung finanzieller 
und wirtschaftlicher Grundlagen fest in die Lehrpläne aufzunehmen, um 
junge Menschen besser auf die Lebensrealität nach der Schule vorzube-
reiten (IW 2025). Unternehmen verfügen über die notwendige Expertise, 
um diese Lücke wirksam zu füllen. Die erfolgreiche Umsetzung erfolgt da-
bei im Rahmen der bereits beschriebenen verbindlichen Leitlinien für die 
Zusammenarbeit, die durch Transparenz und pädagogische Legitimation 
ein vertrauensvolles Engagement auf Augenhöhe sicherstellen. 
 
Demokratische und interkulturelle Kompetenzen vermitteln 
Die Förderung demokratischer und interkultureller Kompetenzen findet 
im Bildungsengagement von Unternehmen bislang nur wenig Beachtung 
(Lenssen et al. 2021; Schubert et al. 2025). Das Eintreten für eine demo-
kratische und offene Gesellschaft ist jedoch eine gesamtgesellschaftliche 
Aufgabe, zu der auch Unternehmen einen Beitrag leisten können. Prak-
tisch kann dies durch Initiativen zur Stärkung von Medienkompetenz und 
digitaler Zivilcourage geschehen oder durch die feste Integration von Pro-
jekten für Toleranz und gegen Rassismus in die duale Berufsausbildung. 
Durch eine solche Schwerpunktsetzung tragen Unternehmen dazu bei, 
Respekt, Teilhabe und gesellschaftlichen Zusammenhalt langfristig zu 
stärken. 
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